RECHTSORDNUNG  DES   BERUFUNGSRATES

I.
INTERNE GESCHÄFTSORDNUNG

Benennung- Sitz - Zusammensetzung - Vorbedingungen

der Kandidatur - Unvereinbarkeit von mehreren Mandaten- Befangenheit.

1.
Die Instanz heißt Berufungsrat oder Appellationsgericht.

Der Einfachheit halber wird sie im nachfolgenden Text unter der Abkürzung “B.-Rat” oder “Rat” und die Mitglieder  unter der Bezeichnung “Rat” oder “Räte” aufgeführt.

2.
Der Sitz des B.-Rates befindet sich am jeweiligen Sitz des Verbandes, doch kann in bestimmten Fällen ein anderer Tagungsort gewählt werden.

3.
Der B.-Rat setzt sich zusammen aus drei Mitgliedern und zwei Ersatzmitgliedern. Sie werden von Generalversammlung für die Dauer von vier Jahren gewählt.

4. Jedes zweite Jahr wird der Rat teilweise erneuert; in der ersten Serie durch ein Mitglied und ein Ersatzmitglied; in der zweiten Serie durch die verbleibenden zwei Mitglieder und das zweite Ersatzmitglied. Die Reihenfolge der Austrittsserien und die Kandidaten werden durch das Los bestimmt. Der Präsident und sein Vertreter können nicht zusammen in einer Austrittsserie figurieren. Die austretenden Mitglieder bezw. Ersatzmitglieder sind wiederwählbar.

5.
Der Präsident, sein Vertreter sowie der Sekretär werden in der ersten Sitzung nach den Wahlen von den Mitgliedern des Rates bestimmt.

6.
Die Kandidaten für den Berufungsrat müssen wenigstens zehn Jahre Verbandszugehörigkeit nachweisen und  mindestens fünfunddreißig Altersjahre zählen.

7.
Pro Verein kann nur ein Mitglied im B.-Rat tätig sein.

8.
Kein aktives Mitglied einer anderen Verbandsinstanz kann zu gleicher Zeit Mitglied des B.-Rates werden. Erfolgt trotzdem die Kandidatur eines solchen Mitgliedes und es wird in den B.-Rat gewählt, wird mit dem Tag seiner Wahldas andere Mandat automatisch hinfällig.

9.
Ist der B.-Rat mit der Angelegenheit eines Vereins befasst, der als Stammverein eines seiner Mitglieder oder Ersatzmitglieder gilt, muss dieses Mitglied die Sitzung verlassen, wenn die betreffende Angelegenheit zur Debatte kommt oder zur Abstimmung gelangt.

10. Ein Mitglied des B.-Rates kann als befangen abgelehnt werden, wenn ein Spieler des vor dem B.-Rat erscheinenden Vereins mit einem Mitglied des Rates verwandt ist in direkter Linie oder in der Seitenlinie bis zum zweiten Grad einschließlich.

II VERFAHRENS- UND PROZESSORDNUNG

 Kapitel A

Beschlussfähigkeit - Arbeitsaufteilung - Instruktion der Berufungen - Funktionen des Präsidenten, des Sekretärs, der Mitglieder - Beratungen – Urteilsfassung

1. Der B.-Rat ist beschlussfähig, wenn mindestens zwei seiner Mitglieder anwesend sind. Der Präsident bezw. Sein Vertreter muss in jedem Falle anwesend sein.

Um den Arbeitsgang der Sitzungen zu gewährleisten und die Effizienz der Leistungen abzusichern, übernimmt, beim Ausfall eines effektiven Mitgliedes, ein Ersatzmitglied dessen Vertretung.

2. Der Präsident leitet die Arbeiten des B.-Rates, eröffnet und schließt die Sitzungen und unterzeichnet mit dem Sekretär den Sitzungsbericht. Er vertritt den B.-Rat beim Zentralvorstand oder anderen Gremien der F.L.Q. sowie bei offiziellen Anlässen.
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Er unterschreibt mit dem Sekretär die Urteile und anderweitigen Entscheide und die Korrespondenz. Er kann jedoch  den Sekretär bevollmächtigen, Fälle, die eine rasche Erledigung verlangen, in alleiniger Verantwortung zu beglaubigen. Er wird in seiner Abwesenheit durch seinen Vertreter ersetzt.
3. Der Sekretär erledigt die Anweisungen des Präsidenten und besorgt die anfallenden schriftlichen Arbeiten. Nach Rücksprache mit dem Präsidenten ruft er die Sitzungen ein und gibt zu gleicher Zeit die Tagesordnung bekannt. Nach Eingang der Berufungen kümmert er sich, im Hinblick auf die anstehenden Untersuchungen, um die einleitenden Vorgänge des Verfahrens.

Er fragt bei den Verbandsinstanzen, dessen Entscheide angefochten werden, und beim Verbandsgericht, gegen dessen Urteile Berufung eingelegt wird, die Akten der jeweils zu bearbeitenden Fälle an.

Da die Verhandlungen vor dem B.-Rate kontradiktorisch sind, benachrichtigt er die Gegenparteien vom Eingang der Berufungen, stellt ihnen eine Abschrift der von den Klägerparteien eingereichten Schriftsätze zu und weist sie auf die Rechte hin, die ihnen aufgrund der Bestimmungen der Prozessordnung zustehen.

Er ist Schriftführer bei den Verhandlungen und stellt die Akten zusammen. Er nimmt die Urteilsfassungen auf und stellt sie in der vorgesehen Form den Parteien zu. 

Wird eine Partei auf Grund eines Urteilspruches mit Geldstrafen belegt oder mit Prozesskosten belastet, teilt er ihr den  fälligen Betrag mit und gibt bekannt, in welchem Zeitraum und wo die in Frage stehende Schuld abzutragen ist. 

Im selben Arbeitsgang reicht er den Parteien ihre dem Rate zur Verfügung gestellten Akten und andere Unterlagen zurück.

Nach Erledigung der anhängigen Fälle schließt er die entsprechenden Akten ab und hebt sie ordnungsgemäß im  Archiv auf.

Er führt die Präsenzlisten. Nach jeder Sitzung verfasst er einen kurzen Bericht über deren Arbeitsverlauf und trägt denselben in das Sitzungsregister ein. Die Berichte werden vom Präsidenten oder seinem Vertreter gegengezeichnet.

4.
Ein Mitglied des B.-Rates, das nicht an einer einberufenen Sitzung teilnehmen kann, muss sich wenigstens 24 Stunden vor dem Sitzungstermin beim Sekretär telefonisch abmelden.

Der Sekretär setzt sich unverzüglich mit einem Ersatzmitglied in Verbindung, lädt es zur Sitzung ein und stellt ihm die Tagesordnung zu

Fehlt ein Mitglied des B.-Rates dreimal nacheinander ohne Entschuldigung, so wird es vom Rate ausgeschlossen und das nächstfolgende Ersatzmitglied tritt an seine Stelle.

Die Beratungen und Abstimmungen des B.-Rates finden unter Ausschluss der Öffentlichkeit statt.

Bei der Urteilsnahme oder einer Beschlussfassung entscheidet die Stimmenmehrheit der anwesenden Räte. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Präsidenten oder seines Stellvertreters.

Die Ersatzmitglieder können beratend an den Sitzungen teilnehmen. Sie besitzen jedoch kein Stimmrecht.

Kapitel B:

Zuständigkeitsbereich - Tragweite der Urteile - Vorgehen bei den Verhandlungen - Rechte und Pflichten des Rates und der Parteien - Unkosten und Strafbestimmungen - Urteilsspruch und seine Auswirkungen

1.Die Zuständigkeit des B.-Rates erstreckt sich auf die Untersuchung und Erledigung von Berufungen:


a)
gegen Entscheide von Verbandsinstanzen; 

Hier sei jedoch betont, dass  keine Berufung zulässig ist gegen die in Kapitel C Nummer 2 der Rechtsordnung des Verbandsgerichtes angeführten Punkte.

b)
gegen ergangene Urteile des Verbandsgerichtes; 

c gegen erfolgte Vereinsbestrafungen.

2. Hierbei kann der Berufungsrat:

a)     die Urteile und Entscheide bestätigen oder aufheben; 

b)    Strafen im Rahmen der vorgesehenen Grenzen erhöhen oder ermäßigen. 
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b)   Sollte es sich jedoch nach Abschluss eines Verfahrens auf Grund der schriftlich und mündlich vorgebrachten Äußerungen herausstellen, dass das Verhalten einer inkriminierten Partei sportlich und menschlich derart unqualifiziert war, daß nicht nur ihre Gegenpartei erheblich über die zumutbaren Grenzen hinaus getroffen wurde, sondern durch dieses grob unsportliche Verhalten auch das Ansehen der Kegelföderation und der Ruf der Kegelsportpraxis empfindlich geschädigt wurde, kann der Berufungsrat bei den in Aussicht genommenen Bestrafungen über die normalen Strafsätze hinausgehen und seine Strafverfügungen der außergewöhnlichen Schwere des Vergehens anpassen.

d)    Die Angelegenheit, falls auf Grund der getätigten Untersuchungen neue Aspekte hinzugetreten sind, an die erste Instanz zurückverweisen mit der Bitte um Überprüfung ihres Entscheides.

3 Die Entscheide des B.-Rates, der als letzte Gerichtsinstanz tagt, sind endgültig. Sie können nicht mehr angefochten werden.

4 Die Auslegung der Statuten und Reglemente steht dem B.-Rat zu in allen bei ihm anhängigen Fällen. Ferner hat der Rat das Recht seine Entscheidungen zu interpretieren.

5 Das Einreichen einer Berufung hebt in keinerlei Hinsicht die Verfügungen eines in erster Instanz  ergangenen   Urteils oder Entscheides auf oder suspendiert sie für die Zeit der Berufungsverhandlungen.

Diese erstinstanzlichen Verfügungen und ihre Auswirkungen auf die betroffenen Vereine und ihre Spieler bleiben unangetastet durch die Einleitung einer Berufungsprozedur. Sie können nur, und frühestens, eine Abänderung erfahren, wenn der B.-Rat als letzte Gerichtsinstanz das Urteil oder den Entscheid der ersten Instanz inhaltlich sowohl in seiner Begründung als auch in den daraus sich ergebenden Maßnahmen abändert. Die auf Grund einer Abänderung der Urteile und Entscheide einer ersten Instanz fälligen Maßnahmen werden vom B.-Rat verfügt. Die Überwachung ihrer Ausführung durch die Geahndeten wird jedoch vom Zentralvorstand übernommen. Zu diesem Zwecke wird dem Zentralvorstand vom Sekretariat des B.-Rates eine Abschrift der Urteile zugestellt. Auch die Instanzen, deren Entscheide angefochten werden, erhalten eine Abschrift des Urteils des B.-Rates.

6 Jedem Verein steht das Recht zu, Appellation beim Berufungsrat einzulegen. Der Appell ist innerhalb von 8 (acht) vollen Tagen nach Erhalt des schriftlichen Entscheides oder Urteilspruches mittels Einschreibebrief an den Sekretär des Berufungsrates zu richten bezw. gegen Empfangsbescheinigung auszuhändigen. Die Berufung muss vom Präsidenten und Schriftführer oder deren Vertreter unterschrieben sein.

Die Appelgebühr von 25 € ist gleichzeitig an die Verbandskasse abzuführen.

7  Auch die Verbandsinstanzen, gegen deren Entscheide ein Urteil in erster Instanz ergangen ist, können Berufung gegen dieses Urteil einlegen, falls sie der Überzeugung sind, dass in der Formulierung des Urteilspruches die sinngemäße Tragweite ihres Entscheides nur ungenügend erfasst und berücksichtigt worden ist. Die Verbandsinstanzen unterliegen denselben prozeduralen Vorschriften wie die Vereine. Sie sind jedoch von der Zahlung der Berufungsgebühren entbunden.

8 Der B.-Rat kann zu seinen Verhandlungen alle Personen einladen und vernehmen, deren Aussagen ihm für die Klärung der Angelegenheit notwendig erscheinen. Die vorgeladenen Personen müssen jedoch Inhaber einer Verbandslizenz sein. Jede nicht im voraus schriftlich erfolgte entschuldigte Abmeldung zu einer Vorladung wird vom B.-Rat als Unsportlichkeit geahndet.

9 Außerdem kann jede Partei, im Hinblick auf die bestmögliche Wahrnehmung ihrer Interessen, nach vorheriger schriftlicher Anfrage, auf eigene Kosten Verteidiger stellen und Zeugen einladen. In diesem Falle können auch nichtlizenzierte Personen in den Verhandlungsprozess eingreifen.

10 Parteien, die sich durch eine vor dem B.-Rat eingereichte Klage betroffen fühlen, auch wenn sie von der Klägerpartei nicht namentlich erwähnt werden, können sich durch eine formale schriftliche Erklärung an das Sekretariat des B.-Rates in das Gerichtsverfahren einschalten. Diese Erklärung muss jedoch vor dem Beginn des ersten Verhandlungstermins vorliegen.

11 Die Aussagen der Vereinsvertreter und der Zeugen müssen in einer sachlichen und korrekten Art und Weise erfolgen und sich streng auf den Gegenstand der Verhandlungen beschränken.

Bei falschen oder vexatorischen Aussagen kann sowohl der Sprecher als auch dessen Verein bestraft werden.

12 Der B.-Rat kann nebenher schriftliche Rückfragen und Stellungnahmen anfordern, die von den in Frage kommenden Mitgliedern oder Vereinen innerhalb einer festgesetzten Frist zu beantworten sind.

13 Die Verhandlungen beim B.-Rat sind kontradiktorisch, d.h. jede der an einem Streitfall beteiligten Parteien hat das Recht, Kenntnis zu nehmen von den schriftlichen Eingaben der Gegenparteien und, nach Verabredung mit dem Sekretär, 
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14 in der Geschäftsstelle des Rates Einsicht in die Akten zu nehmen. Diese Einsichtnahme kann jedoch frühestens nach Abschluss der Untersuchungen erfolgen.

Jede an dem Verfahren beteiligte Partei kann einmal, innerhalb einer vom B.-Rat festgesetzten Frist, zu den Eingaben der Gegenparteien schriftlich Stellung nehmen. Diese Stellungnahmen sollen kurz und klar gefasst sein und sich auf das Wesentliche des Vorfalls beschränken.
Um der Prozedur einen beschleunigten Ablauf zu sichern, stellt das Sekretariat den Gegenparteien eine Abschrift der eingereichten Schriftsätze zu und gibt ihnen die Frist bekannt, innerhalb welcher ihre schriftliche Stellungnahme erfolgen muss.

Falls zu dem festgesetzten Zeitpunkt keine Stellungnahme erfolgt ist, darf der B.-Rat annehmen, dass die informierte Partei keine prinzipiellen Einwände gegen den Inhalt des erhaltenen Schriftstückes vorzubringen hat.

15 Eingereichte Berufungen können schriftlich vor dem ersten Verhandlungstermin zurückgezogen werden. Die eingezahlte oder geschuldete Appellgebühr fällt jedoch der Verbandskasse zu.

16 Auch bei Nichtannahme einer Berufung verfällt die Appellgebühr der Verbandskasse.

17 Die Urteile und Entscheide des B.-Rates werden den in Frage stehenden Parteien innerhalb von acht Tagen per Einschreiben zugestellt. Sie treten am zweiten Tage nach der Zustellung in Kraft (Zustellung = Poststempel des Einschreibebriefes des Sekretariates).

Verfügungen eines Urteiles, die ein sofortiges Inkrafttreten bestimmter Maßnahmen anordnen, werden den betroffenen Parteien innerhalb von 24 Stunden nach dem Urteilsspruch zur Kenntnis gebracht.

18 Die internen Berichte des Rates über Zeugenverhör, Verhandlungen und Verlauf der Abstimmung bleiben geheim.

19 Die Akten einer in letzter Instanz vom B.-Rat erledigten Angelegenheit dürfen nicht mehr vorgelegt werden.

20 Alle in dieser Rechtsordnung nicht vorgesehenen Fälle werden vom B.-Rat nach bestem Wissen und Können geregelt.

21 Das Sekretariat befindet sich im Sitz der F.L.Q. im QT Center in Petingen (TeI:40 12 12). Jedwede Korrespondenz ist an diese Adresse zu richten. (52, rue Pierre Hamer L-4737 Pétange)

In dringenden Fällen kann der Sekretär unter folgender Adresse erreicht werden:(Siehe Kegelspieler – Berufungsrat).

22 Die zu entrichtenden Gebühren sind auf das Postcheckkonto CCPLLULL IBAN LU96 1111 0322 9086 0000 der F.L.Q. einzuzahlen.

(ab Saison 2007-08)

Der Präsident                                                                                                               Der Sekretär

Ed. WAGNER                                                                                                               R. SCHMITZ

Juillet-2007                                                                         
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